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Direktor: Prof.- D., AniLrusius• ÁhralMin 

Muscheln aus dem Flusse Djeszna (Sovjetunion).  
Dr. ANDOR HORVÁTH.  

Die in dieser Arbeit angefiihrten Miischeln wttrden von mei-  
nem Freu.nde und Kollegen DR. DEZSŐ LLix.ács im Sommer des jahres  
1943 gesanunelt. Er machte Aufz.eichnuu.gen ,iiber die ökologisclten  
Verhü.ltnisse des Fundortes und. ii bergab mir auch eine Kopie der von  
den iViilita,rbehörden bereifetén Karte der _Lokalita,t. Ich danke ihm  
herzlich fur seine Bemühungen. Léider ist das Material noch wührend  
des Krieges verloren gegangen, 'chid" war e5•clanials glücklicherwéise  
schon bearbeitet. Abkürztingen: • L.=Lange. .EI.=Höhe•  B.=Bi±eife• 
G.=Gewicht der Schalen. L.:H.=das Verhaltnis der Lünge_zur  Hühe, 
Litngeri-Höhénverhaltnis. •H.:B.==das Verhaltnis der Höhe• zúr Breite,  

Höhen-.Brei'tenverhfiiltnis. Rg.=relatives - Gewicht der Schálen G. X.  
10,000;L.  X H. X B. _Die Dimensionen •sind in Millimeter, das Gewich:t  
in Gramm angegeben. Die. Langen-. .:Höhen: — und Br.eiteit• -- Ver-  
ha.ltnisse der Schalen sind in der Literatur meist angegebe.n, doch  
wurde das .  Schalengewicht meist verriáchlássigt. Die in dieSer _Arbeit  

beniitzte 'Dimensi.onsverhaltnisberechnung wurde z,u.erst: von V: .FRANz  

itn Jáhre 1929 angewendet.  
Die Dieszna i.st ein Nebenfluss des Dnvepr. Die Muscheln wur-  

. den in der - Gegend der Stadt- Cser.nyigov gesammelt. WO der Fluss  
langsam schlangelnd zwischen den su.mpfigen Weiden f.liesst: Der  

Grund ist .sandig, schlannliig und tei.lweise önit Algeti • und: Wasser=  
:,'riisern bewachsen. Insgesamt wurden 80 Exemplare gefunden;  bier .von  
sind 46 Stück Unio crassus Rr Tz., 22 Stück Uni.o turr.idus ,RI:TZ:. 7  
Stuck Uni.o ]?ictorum L.. 4 Stuck . .4rzodonta pisci,rzalis Nir r.s ~ und  
1 Stiick Dreissena polymorpha PAL.LA5,  

Die Exemplare von  Unto  crassus zeigen fin allgemeitien •eine  
ovale . oder ztingenförmige Gestalt. Ferner sincl. noch folgende• Merk-  
male hervorzuheben: vorgeschobene. wenig aufggblasene, iiber den  

Ol.errand' nur ,  wenig ; emporragende, nach vor.n- nicht- ..stüfe>•iartig  
abgesetzte • Wirbel und '6. ine melir  odor weniger schwache -Schliess-  
vorrichtung. Sie müssen claher der HANS 1llonr:Ltsclíen • Einteilu ng• ent•  

spreehend in die ponfische Formena•ruppe bo5nerzsi.s 1VtöLL.. éingereiclit.  
werden. Drei era.ssus-Exemplare gleichen mit ihren aűfieblasenen  
und stark fiber den Oberrancl emporragenclen W irbeln der Forma  
c ytherea- KsTR. Zur Beurteilung der.. Varia.bili.tiit vergli.ch ich meine  
Exemplare mit den von mir in der Umgebung der Stadt Szeged aus  
der Tisza (Theiss) gesammelten Muscheln, benützfe aber auch die  
Ang•aben der Literatur. Die in der Studie von K. CzóGL.rR  t1nd. 
M.  ROTARIDES angefiiltrten und atis dem. Flússe'Sa.jq bei Sajóudvar- 
hely gesammeltén Exemplare -dienten mir als Vergleichsmaierial. Die  
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drei Fundorte; Dje'szna-.bei Csernyigov, Tisza' bei Szeged und Sajó bei  
Sajóudvarhely stellen dréi ökologisch verschiedene Bi.otope dar. Die 
bei Szeged ziemlich lebhaft fliessende Tisza nimmt zwisc•hen der lang-  

samer fliessenden Djeszna .und der bei Sajóud.varhely_ schnell wogen-  
ci.en Sajó eine mittlére Lage ein. Meine Muscheln aus dem E'lu.sse  

Tisza wurden an einEni sandigen, sclilammige•n und tonigen Grunde 
gesammelt, dagegen starnmen die Exemplare aus clem Flusse Sajó aus 
einem sandigen, schlammigen hauptsiichlich aber ,gerölligen Gruncl. 
Die an diesen drei Stellen. gesammelten. Schalen. zeigen hinsi.chtlic!i 
ihrer Di.mensionen und Dimensionsverhiiltniszah]en fol.gende Schwan- 
-ku.ngen: .  

Djeszna: L. •40.0-59.0, .H. 22.0-31.0, B: 16.5-24.0,  G; 5.20-13.76, 
Tisza.: „ . 30.0-36.0, 	,, 	21.0-29.0, .. 11.00-32.00,  
Sajó: „ 	59.0--90.0, 	,, 	28.0-40.0, 	.. 	17.0-31.0, „ 12.00-56.00,  
rDjeszna: L:H. 1.7--2.0, II.:B. 1.6-1.2, Rg. 2.6-3.7, 
Tisza: 	- „ 	1.7-2.2, 	,. 	1.5-1.1, 	., 	2.6-5.0,  
.Sajó: 	.  1 .8-2.4, 	„ . 	1.8-1.4, 	„ 	3.4-4.7.  

In -der Tisza findet man viele Exemplare der Art U. crassu .s die  
bei Übereinstimmung des Alters, mit den Exemplaren aus der Djeszna  
gleich :gross• sind, dock scheinem die Exemplare ai rs der Tisza int. all--
-genieinen etwas grösser- zu sein. Die Muscheln der Sajó sitid dagegen  
im allgemeinen: etwas grösser als• die der Tisza. Die Individu .en aus  
der Tisza .zeigen mit  denen ,pus der Djeszna und auch aus der Sajó  
sepr. bedenrtende Übereinstimmungen, aber zwische-n denen der  
Djeszna - und der Sajó •trifft dies bereits weniger zu. Die Exemplare  
'aus der.  Tisza nehnien demnach eine mittlere Stelle ein, wiihr-end die Mu-
scheln der beiden•anderen Fundstellen die Extreme darstellen. Die durch-
-schnittliche. Körpergrösse der Art Unio crassus steigt mit der 
bung der: Strömungsgeschwindigkeit des Flusses. Die Erhöhung \ der 
durchschnittlichen Körpergrösse ist claber den günst.igeren Lebens-
bedingungen zuzuschreiben. Es erscheint selbstverst ~i.ndlich, dass cliese 
oxigenliebende Art, von, den • drei genannten Fundorten, in der 'am  
schnellsten fliessenden• 	Sajó am besten gedeiht. Dieses Resriltat steht 
keinesf ails im Gegensatz zu der Erfahrung, class die Muscheln der 
schnell fliessenden Fliisse und Biiche sehr hiu fig kleiner sind, well 
die schnelle . Strömung der Gerw sser ,ungünstig - i .st, den Muscheln nur  
.wenig, Nahrung,bietet und ihr Wachstum arch mechanisch verhindert.  
Der  Vergl_eich der Daten zeigt tins, class das Verhültniss L.:I-1, mit der. 
ErhöhUng der \ Ström'únt sgeschwindigkeitr. zunimmt..Iu dieser-Hinsicht 
zeigt. sich :eine . weit.gehende \ Üi.ereinstinun :ing,  . bezw. nur Beringe  
Abweiéhungen zwischen -den Muscheln der Tisza und. jénen der zwei  
anderen Fundorte. Dagegen finden wir zwischen den Muscheln .der  
Djeszna ind der Sajó eine peringere Übereinst.imanung bezw. eine 

-bedeutenderé ' Abweichung.. :. 	 ' - 
hnnerhalb' der, Formengruppe bosn.ensis MöLL. Lassen: sick zwei 

L•okaliassen'-unterscheiden; and zwar die kiirzere Forma serbicus  
und die bingere .Forma ondavensis  :HÁZ. Schon in jahre 1940 babe ich 
darauflingewiesc.n;.dass jené Individüen ebei welchen  1`..:a . höchsténs 
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1.8 ist, zur F'orma serbicus, und .jene''13ei. welchen L:: N. mindestens -19  
erreicht; zur Forma ondáoensr's zu stc-Llen sind:. Untc-r meirten F,xem -  
.plaren; von der Djeszna f.anden siéh 28 Stück serbicus, und nur  18 
Stuck  ondavensis, wiihrertd in der Tisza  und Sajó die. Form onda-  
ven.si.s vorherr•scht. Schon :HAAS • bewies, dass die Regulierung des 
Rheins, wodurch die Strömungsgeschwincl.igkeit erhöht tivrtrde, - die  
Verliingerung der Scha.le von- Unio cras.sus verursachte. Dieser.weise 
enstancl die •  Form  Unio batuou s  hassi.ae .HAAS. ticonograph';ie, .11g.  
.2527.) •Nach den Forschern. SELL,. MODELL und• GrYER ist die Verkiir-- 
zung der Schale eine Folge des schnelleren Flusslaufes und des mehr 
gérölligen Untergrundes. Tatsdchlich wurden in den •schnellen unel 
gerölligen Gewiissern Deutschlands auf.fallend kurze Formen gefun- 
den. Daher erscheint es bew'iesen zu Fein, class die Erh•öluing der Stri ~- 
m.ungs ~'eschwindigkeit his z,u einer ~~•ewis~.en Grenze, eine verliingernde,  
über - these Grenze aber, eine verkiirzende• Wirkung a.usiiht. Diese  
Grenze liegt dort, 'wo die• Strömtungsgeschwindi.glce•it für Ünio - cra-ssus  
schan ungiiristig ist.• •  

Die Ni:uscheln der Tisza und der .Djeszna sind. bezi:iglich der  
H.:B.-Werte beinahe iibereinstimmend, doch scheinen die der D,jeszna 
hit allgemeinen etivas platter zu sein. Di•eses Ergebnis entspricht der  

i\!Lonr:LLschen unc1GEYERschen, Auffassuiig ;  dass•niimlich- in den tiny,- 
samer fliessenden •Gewds • érn ' pl'attere Forriien leben. Demgegeniiber 
befinden sicli in der Sajó iin- allgemeinen wesentlich plattere Exem- 
rilare. als in der Tisza. Der Durchschnittswert des Höhen • -- Breiten -- 
Verhültnisses der iin der Sajó lebenden Individaen ist nach den' Ver-
fassern CzÓGLER u.nd• ROTAFt(nES • 1..5, wiihrend dieser Wert bei meinen 
Exemplaren on der Tisza da.s -Minimum darstellt. Das T-l:erabisinken 

-des. H.:B.Wéi°tes ist darer eine Folge •der• schnclleiL Strömung und  
'eritspricht der Sr:.LL,schen. AuffaGssung, nach welcher- die. •Indi.viduen 
-der schnell fliessenden Gewüsser platter -  sind. Die • H.:B.-We.rte der  
Individuen'der Djesz,na und - der Sajó •zeigen hedeu.tende Überein- 
stiinmungen; jedoch sind die • l.ndi.vidueri • •der Sajó im allgenrainen 
Patter. Dii.rch diése Erfahrun;g•wird iibrigens and' die .Ansicht :.von. 
'SELL. bekrüftigt: Es ist leicht verstiindli.ch, dass eine plattere Gctstalt  

in schriell f.liessenden•Gewiissern•  -zweckmüssiger . ist: -:Die. plattere; .For- 
men sind' dem Mitreissen der Strömung weniger ausgesetzt 'und kön- 
nen. sich leichter in déri harten Grúnd der r-ascli fliessenden. •Gewiisser 

-einbohren; wa.hrénd• die - aufgeblasene Gestalt da•s• Einsinken --in den 
wéicrhén::.Scli:lanim_. der .langsaiii' fliessenden :•und., ; stehend.én.--C~ewiisser 
ver.h:indert. l~ahcr Cőllte - ni'iLri .  aüiiehmEn,-;•class iri dei lsi"sca`'pláttéré• , - 
Forni.en als in der Dfeszna leben,-doch Find die M:uschcln des Djeszná. 
Fln.sses int allgemeinen etwas platter. •Dieser scheinbare Wiederspruch  
íst so zu erl:liren, dass dié ökolegis^hen -Verhiiltnisse••in der 13jeszna  
für Unio erassus- ünaiinstiger sind, • \vomi.t •die hier- , vorkommende  
plattere • Form als eine léi.chte Verküminemung zu - betrachten • ist. •-Die  

Muscheln der Tisza und der beiden anderen Lolcalüütén zei ;gen viele  
Übereinstimmungen, sie weichen abet~  in n>_anchen`.Eigenschaften von

•einander • auch ••ab. .Dagegen, besteht• zwischen, den Muscheln . der  
Djeszná 

 
und -  jenen dér Sajó nur eine geriiige Übereinstimmúng 'alter 

eine deútliche Abweichung. Das relative Gewicht dér Schalén •steigt 
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im  allgemeinen in der folgenden Reienfolge: Djeszna. Tisza, • Sajó, je  
rascher also die Strömung ist, umso grösser ist auch das relative Sch.a- 
lengewicht•. Dieses Ergebnis entspricht dem allgemein ángeboin,menen  
öko.logischen  Prinzip  der Najade •. Es ist leicht verstündiich, class sieh 
unter denunterstichten M.uscheln vonSzeged relativschw,e;re Scha.len be fan.  

. den, weil au.ch die Anzahl der unt!ersuchten Exemplare 'zientlic•h gross war,  

.wührend CZÓGLER und Ro,Tnxmh,s eine  geringere Anzahl von Un.io  
crassus — Exemplaren aus der Sajó untersuchten. • Die Exemplare aus  
der Djeszna hábe;n moist schwache, in wenigen Fiillen mittelmtissig  

entwi.ckette Schlosszühne. Dieses Resultat bekriiftigt den Gru.ndsatz,  

dass die • Mu.scheln langsamer Flussabschnitte im aligemeinen schwü.-  
chere Schlossziihne haiben. Die -Muscheln der D jeszna stimmen in der  
l:mriss•orm. in.der Gestalt des Wirbels, und in der Farbe des Perios-
tracums mit•. -meinen Exemplaren au,s der Tisza vollkommen üherein. 

Unio tum.idus RETZ. 19 erwachsene und 3 junge Exemplare aus  
der Djeszna. Schale mehr oder weniger lö,nglich keilförmig, bei drei  
Exemplaren. seitlich leiicht eingedriickt. Wirbel bauchig, vor.geschoben,  
tregen den vorderen Oberrand mehr oder weniger schrdg abfallend.  
Die Wirbelskulpttir. besteht • aus mit Höckern. versehenen zackig-  
welligen Runzeln. Der vordere Oberrand .fülit leicht ab. den Vor-  
taerrand stumpfe.r,k.ig, in._einem Falle eckig schn.abelig bertihrend.  
Der Oberrand fül.lt hinter dem Wirbel steil, oder leicht ab, bei einigen  
lndividuen gerade, bei anderen.. .wider ..ein -wenig •gebogen und. geht  
i.n den Hinterrand in _einer .stum.pfen- cider sehr stumpfen. Ecke über.  
Vord.errand lireit, naeh. ii.ickwürts etwas, ah.gestutzt• gebogen: .Biegung  
*des Unterrandes mehroderweniger•deutlich,ineinemiFalleist.er gerade.  
Hinterrand bald etwas stumpf, bald mehr zugespitzt, sclinabelartig aus-  
gezogen. Der Unterrand des Schnabels• ist deutli.ch gebogen, wiihrend  
sein oberer Teil i;•erade ist: Die KardinalzAhne sind m;iissig éntwickelt  
und in keinem Faile_ deutlicher verdickt. Bei einem Individuum war  
der hintere. Kardinalzahn der rechten Schale sehr schwach eniwickelt.  
lnterressant ist es, class drei Exemplare die Gestalt der Art Unio  
crassus, zwei die 'der Unio pictcirum liatten, wiilrrend ihre Wirbel- 
skulptur die charakteristischen Merkmale der Unio tuanidus atiíWeist.  
Das P•riostráctiin ist -  schön gestrahlt. grün, ockérgelL, und kastanien-  
bráun gefii,rbt. Alle' Individuen der D jeszna 'Und.'  der .  Tisza gehören 
~tuf • Gru.ird ~ des }lANS MonFi;LSChen - S}- ~stems der •hormen~rtipi~é solidly;  
GELEgoR• an. Masse Und Verhültniszahlen: -  
Djeszna: 

• 

L.. 52.0-76.0, 	H. 26.0-37.0, B. 19.5-25.0, G. 4.52-20.66; 
Tisza:.. „ 	53.0-86.0, 	„ 	26.0-39.0, 1.9.6-31.6, 	-- 5;50-24.60.  
Djeszna: L.:H. 1 .9-2-.3, H.:B. 1.5-1.2 .  Rg.  

Tisza: 2 .0-2.3 , 	 „ 	1.3-1.2, „ 	.2.0-3.3.  . 

Junge Individu•n aus der . Djeszna: L. 41..5-47.0, H. • 22.0. • B.  
16.0-17.7, G. 3.44-4.52. L.:H.. 1.9-2.1. H::B. 1.4-1.2. Rtr.  

, Die Verhii.ltniszahlen sind also bei den jungen •und erwaclisenen  
Exemplaren. beinahe-gleich..Leider besitze. -ich aus der.Tisza @nur wenig  
Éxemn•lare. da. hier diese .Art ziemlich selten ist. Masse und • Verhdlt-  
nis.zahlen der Muscheln beider.Fundorte zeigen eine weitgehende tiber- 
einstimmung. . •. ;•• -• -  
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. Unio picloruna balaloni.cus Ks'rH: 6 und 1/2 .Exemplare, von wel-  
chen das eine etwa 3. Jahre; die anderen, 4-7 Jah're alt  Ilire  
Gestalt ist lün,glich zungenförm.ig, seitlich kaum ein;gedriiekf. 1Virbel  
k1Pin. wenig aufgeblasen, den Obe:rrand •wenig iiberra ~;end, lie;~t ~i~ elir 
cider  ~~eniger vorn,  niemals • mittelstündig.• Die 'Wirbelskulptur besteht  
aus •vereinzelten -Höckern.. Der Oberrand fiillf gegen .  den Wirbel, in 4  
Fallen stark, -bei -den d.rei anderen nur leicht ab, geht -in den' Vor-  
derrand mit einer is.tumpfen- Ecke über. Oberrand hinter ciem tlTirbel  
gerade, nur. in • eiinem •Palle leicht gebogen, • riickwiirts 'kaum, - oder gar.  
nicht abfallend. Vorderrand regelmiissig, gebogen, spitzer ; ,  oder--stump=-  
fér gerundet. Unterrand gerade, iri zwei leicht konkav. Der Hin-  
terrand geht in den mittelstdndigen liinglich ziingenförmigen Selmabél  
"dyer, letz,terer• ist bald- spitz, bald .stumpf. Kard.inalziihi► e - mehr - oder _  
weniger stark. Das Periostracu.m ist • gestrahlt. Masse und • Verhii.lt-  
niszahlen: • .  : 

L: 56.0-74.0, H. 24.0-31.0 ;  B. ,  19.0-23:5, G• 5.82- 14.80,: .  L.:H,  
2.3-2.5, H.:B. 1.3, Rg. 2.3-2.7, Di.e l.ndividuen aus der•_ Djeszna  
stimmen: anit; jenen der toten. Armen: der Tisza- bei Szeged überein;  _ 

Anodonta pisci.nalis NIL  ssoN. 4 zerbrochene Scha_ len: von wel-
chen ich nur zwei und eme halbe Schale vohkoimnen rekonstruieren .  
konntP. Die  - Wirbelskulptnr besteht aus .eckigen korizentrischen  

zeln. In drei .EÜ.11em. f5.11t. der..Oberrand nach vorn steil, • in einem' Falle  

~'.  weniger steih  ab. Vorderrand regelmássig, Unterrand gerade, cider ziem= 
lich gebogenc- Der unterefT eil des Hinterrandes bilcíet einen .gebogenen  
stumpfen Schnabel, der obere Teil isi schwach: konkav und gelit  in 
den Oberrand in einer. Ecke - ii,ber. -I)as Peri.cistracum ist• griin; kas--  
ianienbraun gefleckt: Masse und Verhiiltniczahlen: • • '  
L. 88.0, H. 48.0, • B. 27.0, , G: 	1.4.48, . L.:H 1.8, H_:B. 1.8, . Rg. 13,  
„. 91.0, „ . 5.5.0,  . 	„ 	31.0, „ 	16.62, „ 	.1.6, „ 	1.8.. 	„ 	1.1,  
.. 93.0,  „ 53.0, .. 	.27.0,  .  .„ 	17.04, , . 	1.7, 	: „ 	2.0, „ 1-.3.  

Diese Índividuen sind mit jenen . der, Umgebung _von Szeged -  
vóllstündig gleich.  

Dreissena  pc~l~~morpha .PALLas. 'an  einziges Exemplar, aus dFr.  
Djeszna, welches vón den üngarischen Exeinplaren. nicltt .  abweicht.-  
Masse  und Verhiiltriiszahlen: .L. 25.0. H. 13.0. 13. 1.25.. G..92.0  .Centi.  
gramm, L.:H. 2.1, H.:B. 1.0, Rg. 2.0. Diese Art dürfte in der .f)jeszna .  
hiinfig vorkommen, weil. ihre Byssusfiiden auf den Najadensclialen oft 
beobachtet - werden können. • - .. •  

Zusammenfassung. Die in der Djeszna beobachteten Musehel-
Arten leben auch .in der 'Tisza, ihre .ist aber verschieden.:  
Die Arten Anoclonta .pisci.nalis, . Unio pi.cloruni und  Unio tumi-dus  
.cheinen in der Djeszna hiiufiger als in der I.ebenden Tisza zu sein.  

Diese •Tatsache leicht erkliirlich. Sea -  der Regülierúiag der Tisza,  
also infolge der Erliöhung der Strömungsgéscltwindigkeirsind die Leliens-  
verhiiltnisse für die- Art .Uni.o .crassús gi instiger' gewórdén, Woge.gen  
die oben gena.nnten drei Arten langsam fliessende and y'stehénde Gewiisser'  
bevor-zugen. Auf Grund. meirier Beobac-htungen welché ich "án altén'.  
_1%luschelschalen •in dem .toten Arnie der Tisza- mach#e, bin iel -c der  
Meinung, dass die Tisza vor ihrer Regu1•'erung eine der Dje.sz•á  ührili-- 
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che Verteilung .der Arten gehabt haben dürfte. °Ich stellte bereits im  
Jahre 1940 fest,  class man die drei Unioarten, crassus, turnidris and picto-  
rurn. in m.anchen Fiillen nur auf Grand direr Wirbelskulpiur und  

chl.osszü.hne von einander unterscheiclen kann. .Damahs fand ich in der  
Umgebung von Szeg.ed pictorum.förmige crassus, crassusförmige pic- .  
'forum,_ tumidusförm.ige- pictlorum und tumidusühnliche crassus,_w413.-, 
rend pictorumförmige tumidus • Exemplare nur in jungen- Individuen 
vorkáunen. .Die Unter.su.clrung der Muscheln •von der Djeszna hat, rur  
Ergü,nzung - dieser Ergebnisse géführt, da sich zwischern diesen •  
Muscheln drei . crassusförmige und zwei • piclorumförmige• tumidus  
laefanden. Dem 1V1oDFLLschen System gemiissgehören . alle Individu en .  
der Unio Arten ,aus der Djeszna dem. osteuropü,ischen Bezirke der :  
pontischen Formengruppe an, dem auch die Formen der Umgebung • 
von Szeged grösienteils anaehören. Aus clieser Tatsache fcic•t nun. class  
zwischen der Schalengestalt und den Einwirkungen der Umwelt ein 
Zw.arru,renhang besteht. Aiiclí Moní;LL .i_lchrcibt den in. den Bezirken  

wirkenden Üm.weltf.aktoren eine formenbildende Kraft zit. Die Formen 
aus der Djeszna eritsprechen irn allgemeinen solcheri Fórúren, die in  

e nem )a.nrrsam i`Iiesseuden Huss einer Ebene -vorkommen. Ich babe  
schon auf die Versc}riedenheiteri hingewi'esen, welche sich zWischén  

den Formen der Djeszna und jenen d_ei" Tisza beobachten lassen. 
Kiese Verschiedenheiten sind nieht selir auffallénd und konnten nur 
(lurch_ Messen, 13echnen 'rind •sorgfiiltige Béobachtungen festgestellt 
werd.en. Ausserdern sind die Ahweichuirgen nur an einzelnen. 
Individuen feststellbar, withrend ander'e I:xemplare ganz iibereinsti ~n- 
men. Di.e n.ur wenigen. gefunderien Verscliiedénlieiten lcann 
ich dadurch erklii.ren, class .. die Lebensbédinguncen in der  
Djeszna und in der Tisza zienrlich ühnlich sind.. Die Individuen der  
Art Unio crassus aus der Djeszna unterscheiden sich ,bedeutend nréh.r 
von jenen aus der Sajó, als von jenen. au,s der Tisza. Dirrcli diese Tat-  
sache wird das Gesetz bestiirkt, nach welclrem., je st irkér sick die  

Umweltbedingunge.n unterscheicíen, umso grösser auch die Verchi.e' 
clerrheiten der Múschélgestalt sein mii ssen. Die formenbildende Kraft der  

Umtweltfaktoren konnte audit an u.nseren Beispielen ,gezeigt werden; 
da die Artsges:taltung der einz'elnen angef ührten For-Men ökologisch 
begründbar. ist. 

Kagylók ,  a Djesznából.  
Dr. Houvn•rx ANnoe.  

A Djesznában, Csernyigovnál talált kagylófajok és f.ormavái-
tozatok a szegedvideki Tisz_ílban is élnek. A két lelőhely egjr•edei kö-
zött sok az egyézés . és kegy-és az eltérés, ezzel szenrbeii jóval ke,'esebb  
egyezés és lényegesen nagyobb eltérés van a két lelőhely egyedei és a  
Tisza mellékfolyójából, a Sajóból S'ajóudvarbelynel gyűjtött eigye-
clek között. Ezek az eredmények környezethatásokkal indokollratók.  
A víz gyorsulásával, tehát Djeszna,. Tsza. Sajó sorrendben növekszik . 
a .testnagyság, a héj hosszabb, vasiturabb, erősebb zárószerkezetű  és 
laposabb körvonalú. lesz.  
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PAKOBflHbI 113 AECHb1.-  
. 
 , 	Ariptop XópBa'i  

BHAH" H pá3HÓBHAHÓCTH .  paKOBHIi' HaÁ.leHHue B AecHe 'npH CIepHyvósé  
)KHByT tl B TncCe oK0110 Cer. na. CpejíH HlijtuBlljtVa a  Tux "AByX McCT Flaxo)Kne-  
HIiSi MHOrO coBHaAeHHit n ManO paCx01KJteHIi11, HO HdHpOTHF aror0, ropa3Ao  
MéHblue' HőHJteTC3I` COB2ajtellHFi'Ii' 3Ha4I1TenbHo 6onbllte paCXO)KAeHH1`i Mexcny  
OCO6aMH aTHX JíByX MeCT HaXO)KAeHHíi H  CÓ6paHHbIMu• 113 peKH 'H1a>~ o, 
npHTOKa THCCH. 1lpH IjInIIoyABapxenb 8rlt ;pe3ynbTalbl 0614ICHSIIOTCSi - 'B03-  
j

1
1OCTBHAMH oKpV)KalOAtEÍi Cpejtbl," 41TaK, C yCKOpeHHeM BOAu,  no 'nOp,H1IKy":  
ueCHa,' TnCca, . 111ano, BPJIH9HHa Tena'"paCTeT, CKopnylla 6yAeT AnuHHee,  
tOn Ht2, 6onee KpelIKOiI 3auHpalOHteTI CTpyKTyp01"i n 6onee HnocKOK Kpyro,  
O6pa3HOH JIHHHH.  
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